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Vonede an den Leser,

ein edle vnd fürträffliche Gabe Gottes esseycvmbdieArtzeney/ günstiger
^eftr/ ist Männiglich be>.vust/kan auch auß vielen Vrsachcti/sonderlichaber auß Mem Hcrwni-
^^/Fortpfiantzung/Nothwendigkcit/vndherUlchcm?!utzcn abgenommen werden. Äaim ob
wol alle freye Künste von G^>tkdem Allmächtigen jhren Vrsprung haben/der solche im Men-
schen/allerhand Fehlen/Irmngen vnd Gebrechen in diesem sterblichen zu begegnen/offenbaret:

Ist doch solches bey keineralso scheinbar/vndam Tage/ als eben an jhr edlesten/vnd ältesten Kunst der Artzeney.
Dann (wie man in den Historien von Erschaffung der Welt tieset) nach dem Anfang auß der wüsten/ vnd vnge-
formten ersten Materi/Gott der Schöpffcr die.Element gescheiden/vnd den Menschen noch nicht gemacht hatte:
Sind durch Gottes geheiß vnzehlich viel schöne/liebliche Kräuter vnd Bäume auß der Erden Herfür kommen/mit
wunderbarlichen Blumen vnd Früchten geziehret/auch an Geruch/Geschmack/Farbenvnd Krafftcn so viel tau¬
sendfältig vnderschciden/daßman ein so fürtrefflich Werck vnd Geschöpft/ blllich niemand als d m grossen Baw-
meisier/dem allein weisen vnd gewaltigen G^>tt/hat zumessen können. Derohalben auch die Wtjsentchafft vnd
Erkandtnußdieserhmlichen Creaturen vnd Erdgewäehsen/ den Menschen gäntzttch werc verborgen blieben/ wo
nicht G^>tt der HEn auß sonderlicher Güte vnd ^iebe gegen den Menschen/die )iaturenvnd Eygenschastten
derselbigen/vnsern Vorfahren vnd ersten Eltern/mitgetheilet vnd eröffnet hette. Es hat aber G^>tt nicht allein
anfänglich die Artzneycn erschaffen/vnd jhre Tugenden vnd Wirckungen den Menschen entdecket: Sondern er
lest auch noch heutiges Tags allenthalben mancherley schöne Kräuter daher wachsen/so Zur Speiß/zur Erhaltung
der Gesundheit/auch zur Zierde vnd Wollust dienlich. Erwecket darneben jmmerdar flelsstge ^euth/denm er er¬
stand vnd Weißheit gibt/diese Gewächs recht vnd nützlich anzuwenden. Wie dann solches alles die H.Schrifft
an vielen Archen bezeuget: Dessen man sich bey Moyse/vnd sonderlich bey dem weisen Syrach hat zu ersehen.
Die Heyden/obsiewolden rechten vnd wahren G^tt nicht erkennet/auch von Erschaffung der Welt/vnd allen
Creamren nichts/oder ja sehr wenig/gewust: Haben siedoch die Artzney/als ein hohes Gche;mnuß/das Menseh-
»iehen Verstand weit vbermfft/ jhren vermeynten Göttern zugeschrieben. Dahero auch die Griechen den Gott
Apollinem/etliche den Mercurium/für einen Erfinder dieser Kunst gehalten.Vnd weil in Griechenland die Artz¬
ney in höherem Werth ist gehalten worden/als an andern/selbigerAcit/Barbarischen Archen: Darumb findet
man au.h in Hijkorten^daßdiese Kunst daselbsten ain meisten geübet vnd fortgepflantzet worden sey. Dann von
/L.sculapw deß Sohn wird gemeldet/daß er die Artzney/welche dazumal noch sehr gcrmg vnd jchlecht
gewescn/etwasgemehretvndgewcikert habe:Sey derowegenvnderdieGöttergczehletworden. Vmbdicselbige
Aeit hak auch Lnii-on Lemauruz gelebet/der sich in Erkundigung der Kräuter viel bemühet/auch den
wie etliche meynen/darinn vnderwiesen: Also daß?Imiu5 vn viel andere mehr/ disen (^dironem/ü^cinenAnfän-
gerdieser Medicin rühmen. Nach diesem seynd gefolget die zween Söhne deß^sculLpij,nenilich l'c>cialcinui>,vnd
lviackaon: Welche nach dem Exempel ihres Vatters mit der Artzneye/ sonderlich nn Trojanischen Krieg mit
Heylung dercusscrlichcnSchädcn vnd Wunden/wie ^omerus bezeugct/scynd vmbgangen. Vnd diese werden
für Erfinder der Wundartzney angezogen.Hernachist diese Kunst je länger je mehr verbessert vnd gemehret wor¬
den/ vnd bey dem Geschlecht der ^tclcpiaäarum eine lange Aeit/gleichsam erblich verblieben. Dessen Geschlechts
dann auch gcwescnistderlilppocrares, der alle vorige Aertztweitvbertroffen/der auchdieseKunsterstlich mge-
wisse Regeln verfasset/vnd in etlichen Büchern beschrieben hat- (^alenus hat bey 6oO.Iahrnachdem
gelebet / ein fürtreffliehervnd wolcrfahrner Mann / nicht allein in der Ärtzney/sondern in allen guten Künsten:
der hat die Sehrifften ^ippocrariz, so etwas dunckel vnd vnvollkommen/ deutlich vnd klärlich außgeleget/ ergan-
tzet vnd erweitert / also daß in seinen Büchern/deren gleichwol ein ziemliche Anzahl/ alles genugjam begriffen/
was zu Erhaltung vnd Widerbringung der Gesundheit zu wissen von nöthen. Vnd diese sind die sürnembste/ sy
die Kunst der Artzney anfänglich geübet vnd beschrieben haben. Es sind gleichwol noch viel Griechen vnd Ara¬
ber gewesen/die auch vmbdiß ttuäium sich wol verdienet/vnd an jhrem fieiß nichts bewenden haben lassen. Aber
den obbenandten/ die mit jhren Sehrifften erstlich dcnNachkömlingcneinen leichteti Weg gemacht haben/ ist
billich der Preiß vnd Vorzug zu gönnen.

Es haben aber nicht allein gemeine ^euth (wiewol jetztgemeldte fast alle von Edlem/ zum Theil auch Königli¬
chem Geblüt gewesen) sichdcr Artzney angenommen: Sondern auchdiegewaltige König vnd Keyser haben eme
solche 4iebe vnd ^ust darzu getragen/daß sie jhre Namen etlichen gewissen Kräutern/ deren Kräfften sie erfunden/
Zugeeignet/vnd darmit jhnen ein ewige Gedächtnuß bey den Nachkommen haben machen wöllen. Also ist die (-en-
riana von (^emio dem König in benamset: ^timackia von I-^limacko der Macedomer König

von Ivlirkrläare, dem König in ?0M0 vnd Lirk)/nlA^c. Also haben die mächtige Könige /
Luax,^rra1u5z nicht allein mit grosser Begierd die Artzney erlehrnet/sondern auch gantze Bücher darvon geschrie¬
ben/zum theil auch heilsame/auß vielen Kräutern zusammen gesetzte ^nriäoroZzbercytek/derenman sich noch auff
heutigen Tag ttwan pflegt mit grossem Nutzen zu gebrauchen.

Die vnvernünfftige Thier (welches billich zu verwundern) haben auch viel zur Erweiterung der Artzney ge-
holffen: Indemsie zu gewissen Mängeln/jhr sonderliche Hülffein den Kräutern gesuchet/vnd also deren Kräff-
ten vnd Tugenden den Menschen gezeiget Haben. Dann also brauchen die Schlangen zu Schärpffung deß Ge¬
sichts den Fenchel. Die Wiesel pflegen sich wider das Gifft der Ratten vnd Schlangen mit Ramenbiättcrn zu
rüsten. Der Hirsch suchet den Diptam/ so er von den Jägern mit gifftigen Pfeilen verwundet wird. Deren
Exempel nun seynd gar viel vnd mancherley: Darauß man spüren vnd ermessen kan/wrcder Allmächtige
diese Kunst so wunderbarlichvnd seltzamfortpflantze: Daß/ehe ettvassonderlichssolte verschwiegen bleiben/ ehe
müssen es die stumme vnd wilde Thier an Tag geben.
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Voncdc.
Ferners aber/die 7? otturfft dieser Kunst betteffend/wassolman darvon s.^enf Der Mensch ist zwar von Gott

siarck/ gerad vnd gesund erschaffen: Aber dm-eh die sündilche VbertrettungdeßVerbotts/ister in allerley ^lcnd
vndIamcr acrathen /also daß kem Creatur vndcr dem Hnnmel mehr Schwachheiten vnderworffen »st/als eben der
Mensch. Daruiub weil in Abwendungvnd Heylung derselbigen/ die Natur offtmal zu schwach: Ist nöthig mit
Artzneyen Hrzuhülffzu kommen.Welchesalles bey jederman so befallt lst/daß<svnnoth/darvonetwas weiter

^ Gleicher weiß ist auch männiglich bewust/was für einen trafflichen ??utzen man von der Amrey zu gewarten.
Dann so weit sich die Gesundheit erstrecket/so groß ist auch die Nutzbarkeit der Artzney. Durch Kranckhcltcn wird
alles was Namen l?at/ zerstöret vnd zerrüttet: Deß Menschen Gestalt verändert sich scheußlicher weiß/dH man
jhn offt nicht mehr erkennen mag: Seme Krafften fallen dahin: Der -leib wird grausam vnd T yrannisch ge¬
martert.- ^ustvnd ^iebe/Fr<wdevnd Wollust versehenden gantz vnd gar/dargegen ist nichte dann ach vnd weh/
Trawrigkelt von wegen deß gegenwartigen vnd Zustands vnd Forcht deß zukünsstigen:DasgantzeThun vnd
handlen deß kraneken Menschen ligt darnieder. Ist nun nicht em grosse Notturfft solches all^s abzuwenden/ vnd
den ^e,b wider zu voriger Gesmidheic zu briilgen ^ Dann wer wolte nicht lieber tausend mal todt seyn / als in sol-
chemEl^nd beharrlich stecken f

Dcrohalben/auß Erwegung angeregter Puncten haben vorzeiten die Alten/ den Aertzten gleichsam Göttliche
Ehre erznget: Die Aryney/als denthewrestcnSchatz/allem Gelt vnd Gut vorgezogen: Dieselbige gantz ehrlich/
hoch vnd wolgehalten.Also scynd dem altcn l-Zippocrari zu Ehren/da er gen zu den- vnsinntgcnDemv-
criro beruffen worden/nicht allein die Bürger/sondern auch Weiber vnd Klnder//ungvnd alt/entgegen gangen/

. jhn für emenGott/vndBeschützer deß Vatterlands gegrüsset/vnd mit Froloeken empfangen.Die Atheniensex
haben ihm Königliche Schawspiel vnd Triumph lassen haiten/chm ein güldene Krön auffgcscyk/auch e-ne Saul/
zu ewiger Gedächtnuß/auffrichtenlassen. Der König ^rolom^us, hat dem LraüttrAro, da er seinen Sohn gesund
ge:nachtt/üoOOo.Croncngcscheneket.Der Keyser hat dem H-momo Ivius-e eine güldene Säule zu Eh¬
ren setzen lassen. Dcßglcichen auch in weß Ehren ohnlängst ^acobux donel iuz in Franckreich am Königlichen
^)offe/vnd ?en u5 ^ponu5 im gantzem Welsehland gewesen/ist noch bey Iederman in frischer Gcdächtmiß.

Dieweil dann bißhero genugsam erwiesen/was für ein fürnehme/ herrliche/alte/nothwendige vnd nutzliche
Kunstdie Artzneyseye: Ist wol zu ersinnen/wie hoch die jcmgen zu halten/so inselbiger Kunst Erweiterung sich
«nützlich bearbeiten. Dann sie ist gewißlich ein vnersehöpflicheBrunnenquell/dic nimmer gar anßgcforschct/vnd
genugsain herauß gestrichen »nag werden. -Ob wol von denVhralten/ auch andern hernach kommenden zu je¬
derzeit/ rreffcnlich viel vndmanchcrlcygcsehcn/crfahren/crlehrnct/geübetvnd auffgezeichnet ist worden/ dessen
man dem lieben G Ott vnd jhnen nicht gnug dancken kan: Jedoch haben sicisslgevnd gelehrte ^euch allezeit/biß
auffgegenwartige Srund/noch etwas welters erfunden/ das entweder nicht völlig erörtert / oder gar vnbekandt
jhnen zu erkundigen/verblieben.

Also/daß wir zu vnserm Iweck/vnd vorgenommenem Werck schreiten/wiewol vn/augbar ist/ daß in Beschrei¬
bung der Krauter/vonden Alten grosse Mühe vnd Kosten sind angewendet/ vnd von ihnen derselbige Theil der
Artzney so wettläuffig vnd herrlich aufgeführt worden/ daß man vnmügllch/odervnnöhttg hette »nögen vermey-
nen /etwasbessers vnd richtigers/oder auch mehrers darvon zuschreiben. So zeugen doch die gewaltige Bücher/
so zu dieser vnserer Aeit an Tag kommen/daß man in derKramerey viel weiter fort geschritten / m den-, man noch
viel Kräuter/Stauden/Heckcn/Baum/:?. erfunden/darvon die Alten nichts gewusi: Auch der bekanten Sim-
plicien Krafften vnd Wirkungen mehr vnd vollkömmlich erfahren/vndbeschrieben.

So dann nun gegenwertiges Kräuterbuch/wie sichder^esergünstig weißt zu erinnern/vor etlichen Iahren/
von dem Ehrenvestenvn hochgelehrtenHerrn Do^tore ^aco'oo 'kkeoäoro abern^monrano? seliger Gedacht-
nuß/mft grosse»« Fleiß vnd Mühe beschrieben/ dem günstigen -lescr vielerley pochbewehrtevortreffliche Artzeney
Stück vor Augen gcstellet/vnd nunmehr widerumb von Herrn ö^llceo gcmclncmVatterlandtzum be-
ften vnd nutzen in Truck angeordnet/ habe Ich dasselbe zu revidircn/ »nich bewegen lassen/ auch zu solchem Ende/
das gantze Werck nntgrossem Fleiß crsehcn/verbessern/vnd mikviclen vortrefflichen Expertmencen/ so wol auch
vielen ncwcn/frembdenvnd einheimlschen Kräutern vermehren/vnd hicrinnen der lieben Postcritet bedicnlich
seyn wöllen.

Vnd sind zu solchem die aller vorkrcsslichstc/bcrühtnteste vnd bewährteste Scribenken/alsdaseyn
tcs, Qslenus, ^retaeus, ^eriuz, Vribalms, ^L.Ainera»LorneUu L̂e!5u5,viojcorl<Ze5,^i!ltrtilvlus,!;ue!!iu 5,
tiu!>,I-0be1iu8>D0<jon-xu5»<Iamel-alM8, kucklms, I^onicerud, kalloppwZzkerneliuz, Neiue^ OarLiaz ab
ttonvzvnd anderemehr/so zuvberkommenmüglieh gewesen/an die Hand genommen/erörtertvnd gebrauchet
worden. Soviel den selbst anlangen thut/ ob wol derselbige (wie zu geschehen pfleget) von etlichen
dieses Buchs halben angefochten wird/muß ich doch bekennen / daß er ein herrliches vnd fürtrefflichesWerck ha¬
be angefangen/in dem er sich allerley Simplieicn aller ^urkomm in cincorpuz beysammen zubringen wider¬
standen.

Vnd wil hiermit den günstigen ^eser ziM fleissigsten gebmen haben/er wolle diese meine Arbeit/vnd Fleiß/so
Ich hierinn angewendet /.zum besten auffvnd annemmen. Vnd thue mich auch demselblgen allezeit befehlen.
Damm Marpurg den XXIV.L>. Xdl.
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